
JUGENDPARLAMENTSKONFERENZ Rund 140 Jugendliche aus der Schweiz und dem Ausland trafen sich in Basel zum Gedankenaustausch

«Den Jugendlichen Instrumente zur Mitsprache geben»
Die Jugendparlaments-
konferenz fand in Basel statt, 
machte einen Abstecher nach 
Riehen und stand im Zeichen 
des Frauenstimm- und  
Wahlrechts.

Rolf Spriessler

Rund 140 Jugendparlamentarierinnen 
und -parlamentarier aus der Schweiz 
und auch aus dem Ausland trafen sich 
vom 1. bis 3. Oktober in Basel zur 29. 
Jugendparlamentskonferenz. In sei-
ner Begrüssung forderte der Basler 
Regierungspräsident Beat Jans die Ju-
gendlichen auf, Verbündete zu finden, 
um ihre Ideen gemeinsam durchzu-
setzen. Im Rahmen der am Samstag-
nachmittag angebotenen Ausflüge 
war ein Teil der Teilnehmenden auch 
in Riehen unterwegs, denn eine Ex-
kursion führte aufs Weingut Riehen 
von Silas Weiss. Thematisch stand die 
Konferenz im Zeichen des Frauen-
stimm- und Wahlrechts, das vor 50 
Jahren schweizweit eingeführt wurde. 
Eine Plenar- und Delegiertenver-
sammlung des Dachverbands Schwei-
zer Jugendparlamente fand im Gross-
ratssaal des Basler Ratshauses statt.

Der jährlich stattfindende Anlass 
steht unter der Leitung des Dachver-
bands Schweizer Jugendparlamente 
und wird jeweils zusammen mit ei-
nem Mitglied organisiert, diesmal 
vom Basler Jugendparlament. In der 
Projektgruppe für die diesjährige 
Konferenz war auch der Riehener 
Noé Pollheimer engagiert. Die RZ hat 
sich mit ihm unterhalten.

RZ: Was ist für Sie das wichtigste  
Fazit der diesjährigen Konferenz?
Noé Pollheimer: Zu sehen, dass sich 
weiterhin so viele junge Menschen  
politisch engagieren, trotz oder viel-
leicht auch wegen Corona. Dass die 
Jugendparlamente ihren Betrieb wie-
der aufgenommen haben. Dass sich so 
viele Jugendliche in einem sicheren 
Rahmen in Basel zusammenfinden 
konnten. Und dass es überall wichtig 
ist, dass junge Menschen am politi-
schen Diskurs teilnehmen können.

Was war für Sie persönlich der Höhe-
punkt des Wochenendes?
Es gab verschiedene Höhepunkte. Die 
Begrüssung durch Regierungspräsi-
dent Beat Jans am Freitagabend mit 
einer Rede, die auf die Jugendlichen 
einging. Am Samstagmorgen die Wahl 
der neuen Vorstandsmitglieder im 
Dachverband Schweizer Jugendparla-
mente. Und natürlich der Polit-Brunch 
am Sonntagmorgen mit alt Bundes-
rätin Ruth Dreifuss, der Juristin und 
Frauenrechtsaktivistin Zita Küng und 
alt Nationalrätin Rosmarie Quadranti. 
Ihre Hauptbotschaft: Die Jugendli-
chen haben Möglichkeiten, sich poli-
tisch zu engagieren, und das dürfen 
und sollen sie auch tun, denn diese 
Partizipation ist das wichtigste Ele-
ment unserer politischen Gesellschaft.

Wie ist das Jugendparlament heute 
organisiert?
In Basel gibt es den Jungen Rat in 
Form einer regierungsrätlichen Kom-
mission, dessen Mitglieder vom Erzie-
hungsdepartement gewählt werden. 
Da diese im Prinzip jeweils auf zwei 
Jahre gewählt sind, während der Junge 
Rat mit seinen Wahlen f lexibler ist, 
stimmen die im Jugendrat tatsächlich 
aktiven Mitglieder und die aktuell 
vom Departement gewählten Mitglie-

der nicht immer überein. Obwohl offi-
ziell noch gewählt, bin ich bereits aus 
dem Jungen Rat zurückgetreten, nach-
dem ich in den Riehener Einwohner-
rat nachgerückt bin. Aus Riehen im 
Jungen Rat, der gerade eine grössere 
Erneuerung erfahren hat und jetzt elf 
Mitglieder zählt, sind aktuell Timea 
Pollheimer als Kommunikationsche-
fin sowie Linus Kleschin als Beisitzer 
aktiv. Präsidentin ist Nina Mathys, die 
den Jungen Rat zusammen mit Dennis 
Sommerhalder auch in der regie-
rungsrätlichen Kinder- und Jugend-
kommission vertritt.

Der Junge Rat funktioniert wie  
ein Vorstand und trifft sich alle zwei 
Wochen. Zu den Tätigkeiten gehört 
neben diversen Veranstaltungen zu 
aktuellen Themen auch die jährliche 
Organisation einer Jugendparlaments-
sitzung. Unter dem Titel «Unsere Mei-
nung zählt» finden dort jeweils an  
einem Freitag Gespräche in Arbeits-
gruppen statt, am Samstag werden die 
daraus entstandenen Vorschläge und 

Forderungen im Grossratssaal be-
sprochen und man formuliert Peti-
tionen zuhanden des Regierungsrats 
oder des Grossen Rats.

Welche Themen sind im Basler Ju-
gendparlament im Moment am drän-
gendsten?
Der Junge Rat hat soeben eine Offen-
sive gestartet, um das Jugendparla-
ment zu stärken (siehe Kasten). Als 
wichtige Sachthemen, die die Jugend 
bewegen, sehe ich im Moment das 
Klima, Gleichstellungsfragen und die 
Altersvorsorge.

Als Riehener Einwohnerrat sind Sie 
mittlerweile auch in einem «regulä-
ren» Parlament tätig – was ist Ihre 
Motivation, dort mitzuarbeiten?
Ich kann dort extrem viel lernen, ge-
rade über die politischen Prozesse. 
Das Klima ist ein Riesenthema, das 
auch auf kommunaler Ebene auf dem 
ersten Platz stehen muss. Mich be-
schäftigt aber auch die Frage, wie sich 

die Gemeinde weiter entwickeln soll. 
Wollen wir wachsen? Die Schulraum-
frage ist für mich wichtig, auch als 
Mitglied der Sachkommission Bildung 
und Familie. Und die Frage, wie wir 
auch für junge Familien attraktiv blei-
ben können.

Wie sehen Sie im Moment die Ein-
flussmöglichkeiten der Jungen in der 
Politik?
Da gibt es definitiv Verbesserungspo-
tenzial. Der Junge Rat als Gremium 
hat ja die Möglichkeit, vom Regie-
rungsrat angehört zu werden, und der 
Regierungsrat hat die Möglichkeit, 
den Jungen Rat zu Themen, die diesen 
direkt betreffen, zu kontaktieren. 
Letzteres kommt aber heute sehr sel-
ten bis gar nie vor. Wenn das Jugend-
parlament Petitionen einreicht, hat 
das keine spürbaren Konsequenzen. 
Das finde ich schade, denn junge 
Menschen, die partizipieren, sollen 
auch ernst genommen und in den 
Strukturen wahrgenommen werden.

Es gibt Gemeinden und Kantone in 
der Schweiz, die zum Beispiel eine Ju-
gendmotion kennen. Das ist ein sehr 
spannendes Instrument. Auch gibt es 
Jugendparlamente, die ein Motions-
recht im Parlament haben. Das Ju-
gendparlament Berner Oberland ist  
in Interlaken mit zwei Delegierten im 
Grossen Gemeinderat vertreten und 
besitzt dort alle parlamentarischen 
Rechte.

Ich wünsche mir, dass auch der 
Kanton Basel-Stadt und die Gemeinde 
Riehen verbindlichere Mitgestaltungs-
rechte für Jugendliche schaffen. Wie 
man das konkret ausgestaltet, muss 
geprüft werden. Es muss ja auch de-
mokratisch legitimierbar sein und es 
gibt nicht einfach «die Jugend», die 
mit einer Stimme spricht. Jugend ist 
divers und es gibt verschiedene Mei-
nungen. Man muss Jugendlichen aber 
Instrumente geben, die es ihnen er-
lauben, von der Erwachsenenpolitik 
einbezogen und auch ernst genom-
men zu werden.
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Jugendparlament neu lanciert
rs. «Junger Rat goes Jugendparla-
ment» heisst die neue Kampagne, mit 
der der Junge Rat dem Basler Jugend-
parlament mehr Gewicht und mehr 
Beachtung verschaffen möchte. Die 
Idee: Das Jugendparlament soll sich 
nicht mehr wie in den vergangenen 
Jahren jeweils einmal im Jahr zu ei-
nem zweitägigen Meeting treffen, 
sondern viermal im Jahr im Basler 
Rathaus eine Session abhalten. Mit 
einem Aufruf an die Jungen – etwa  
auf Instagram unter dem Hashtag  
#undwasmachtdihässig? – sucht man 
nun Jugendliche im Alter zwischen  
13 und 27 Jahren, die zur ersten Ses-
sion am 13. November ins Basler Rat-
haus kommen. Anmelden kann man 
sich auf der Homepage des Jungen 
Rats (www.junger-rat.ch), wo es auch 
ein Video zum Projekt zu sehen gibt.

Wie sich das neue Jugendparla-
ment genau organisieren wird, hängt 
davon ab, wie gross das Interesse ist 
und wer sich engagiert. Es soll aber 
einen Parlamentsbetrieb ähnlich wie 
beim Grossen Rat geben und die Mit-
glieder sollen sich neben der eigent-
lichen Parlamentsarbeit auch im ge-
mütlichen Rahmen zu Stammtisch- 
runden treffen können. Ziel ist es, 
mehr Jugendliche zum Mitmachen zu 
bewegen und den Einfluss der jungen 
Meinungen auf die tatsächlichen po-
litischen Entscheidungen zu erhöhen 
und damit auch mehr Verbindlichkeit 
zu schaffen. Und eines ist klar: Wer 
sich jetzt meldet und mitmacht, kann 
auch mitbestimmen, wie das Jugend-
parlament, das für den ganzen Kan-
ton zuständig sein soll, künftig auf-
gebaut ist und wie es funktioniert.
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